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Wichtiges Sozlalgerichtsurte!ll Zzur
Tatigkelt IM Rahmen eINeS Geste!l-
Jungsvertrages

dS Landessozialgericht Rheinland-Pfalz dern vorwiegend ÜULC Bewe  runde Carıba-
hat sich Ende Yandar 2004 In einem zweiIt- t1ver und religiöser Aydı estiimm ist

instanzlichen Urteil (L 113/01, verkün- Das Bundesarbeitsministerium (B
det Z Wesen einer atıg- In einem Erlass VOIN Jun1 2002, der der
keit VON Ordensleuten 1ImM Rahmen elınes Or- Ausführung des Ziff. Arbeıtsgenehmi-
dens-Gestellungsvertrages (OGV) CAUWSECN gungsverordnung ArGV) jent, unter aus-
DIieses Urteil hat ber den konkreten Fall hın- drücklicher Ssehun VON Abs BetrVG
dUus auch für andere Rechtsstreitigkeiten 1Im ESUMAMNE: dass die Tätigkeit einer MC
Zusammenhang mıt dem Eınsatz VOIN O deutschen Ordensschwester TG dann IM
densleuten 1Im Rahmen VON Ordens-Gestel- einer Arbeitsgenehmigung edürfe, WE s1e
lungsverträgen ma  ebliıche Bedeutung In einer Einrichtung des eigenen Ordens La-
Im vorliegenden Streitfall Sıng CS zunächst U1g ist oder sıich hre Tätigkeit auf den Klau-
darum, ob die Tätigkeit einer indischen Or- surbereich oder auf pastorale DZW. lıturgische
densschwester, die 1M Rahmen eines OGV als Funktionen beschränkt Das Maınzer Lan-
Altenpflegerin In einem deutschen en- dessozlalgericht hat In seınem Urteil jedoch
heim eingesetzt wird, eıner Arbeiıtsgenehmi- festgestellt, dass dieser Erlass des In
gung bedarf oder MC DIie Bundes- zulässiger Welse den sıch dUus seinem Wort-
gentur für Arbeit In ZWEI Gerichtsin- laut ergebenden Anwendungsbereic des
tanzen eiıne Bestätigun ihrer Ansıicht C)- Za In Verbindung mıt Abs Ziftf.
reichen wollen, dass eıne solche Tätigkeit BetrVG auf administrative Weıise e1n-
srundsätzlich hrer Arbeitsgenehmigung be- Schran Ob die onkret beurteilende Da-
darf, dıe sS1€e der klagenden Ordensschwester tigkeit eiıner aus dem Ausland stammenden
jedoch verweigern wollen Das Maınzer Ordensschwester arbeitsgenehmigungsfrei
Berufungsgericht hat 1Un festgestellt, dass sel, ergebe sıch ach Abs Zıff. BetrVG
die Tätıgkeit der Ordensschwester 1ImM Rah- ANUE aus eiıner Gesamtbetrachtung er mafs-
INnen e1nes OGV arbeitsgenehmigungsfrel ist. seblichen mMstande Es se1l er zunächst
Damit wırd einer In Abs Betriebsver- anhand der objektiven Gegebenheiten
fassungsgesetz BetrVG) grundgelegten Re- prüfen, ob die betreffende Tätıigkeıit In erster
gelung wleder ZAUG Geltung verholfen, ach Linıe dem Ywer. 1en Wenn dies NIC der
der Personen, die sich überwiegend aus C — Fall sel, komme eSs zusätzlich darauf ob
Yıtativen oder religiösen Gründen elıner Ta- die Tätigkeit vorwliegend urc Beweggrün-
tigkeit widmen, IC als Arbeitnehmer Im de carıtativer oder religiöser Art estiimm
Sinne des BetrVG anzusehen siınd und da- IsSe Deshalb sel maisgeblich auf den Schwer-
her auch keine Arbeitsgenehmigung benöti- pun der ausgeübten Tätıgkeit abzustellen
gen, Wenn S sıch nıcht-deutsche Staats.- In erster nstanz hatte das Sozlalgericht KO-
bürger handelt), weıl deren Beschäftigung enz Maı 2001 seurteilt, dıie Tätigkeit
NIC. In erster Linıe dem yrwer jent, SOI- der Ordensschwester sel auch WEln sS1e 1mM
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Rahmen des Ordens-Gestellungsvertrags ausSs- OGV verpflichtet hat, die ordensmäfsigen Be-
eu werde srundsätzlich „erwerbsdien- sonderheiten berücksichtigen Zu ec
lıch“ vgl DO-Rundschreiben Nr. (34 VOI habe die sestellte Ordensschwester In diesem
26.07 2001, Nr. 9) Das Landessozlalge- Zusammenhang auch auf dıe kirchenrecht-
C urteıllte 11U  =j In zweıter Instanz, dass el- lich atur ihres Rechtsverhältnisses
L1IE Erwerbsdienlichkeit L1UT angenomme: Z en und dıie sich daraus ergebenden
werden könne, WEl die tatsächlichen Gege- Folgen hingewlesen. ulgrun ihres be]l der SE A © arl Eabenheiten 1M YgeDnıs die Annahme e1nes Profess abgelegten Gehorsamsgelübdes habe
Arbeitsverhältnisses zwıischen der Ordens- die Ordensschwester neben anderem auch ih-
schwester und dem Betreiber des Altenheims Arbeitskraft dem en unentgeltlich 0000

rechtfertigen würde. „Dass die Tätigkeit eınes Verfügung este Dieser könne er 1ImM -
rdensangehörigen oder anderer kirchlicher sebnıs frel arüber verfügen. Der en habe
Mitarbeiter auch für VO en unabhän- der Ordensschwester lediglich Unterhalt
S1ge Einrichtungen 1m Wege VON Gestel- sewähren. ass dıe gestellte Ordensschwester
lungsverträgen 1ImM Regelfall MI das /ZuU- Dar NIC ber hre eigene Arbeitskraft Z
standekommen el1nes arbeitsrechtlich aufzu- WEeC des Eingehens eınes Arbeitsverhältnis-
fassenden Arbeitsverhältnisses ewirkt, ist In SCS verfügen konnte, sondern s1e letztlich auf
der Rechtsprechung der verschiedenen Ge: Geheifs ihrer Oberen einem Enunsatz ent-
richtsbarkeıiten der Bundesrepublik Deutsch- Sanı wurde, preche die Annahme e1-
and allgemeın anerkannt.‘“! 11eS Arbeitsverhältnisses Das Sozlalgericht In
Von mafsgeblicher Bedeutung sel zunächst, erster nstanz diese Besonderheiten
dass der Gestellungsnehmer selbst keine VeI- ebenfalls berücksichtigen muUussen, ru. das
traglıche Beziehung ZUT gestellten Ordensan- Landessozlialgericht, und MC allein auf
sehörıgen unterhält, sondern allein Z Or- die ahlung des estellungsgeldes und des-
den, dem die Schwester angehor vgl BSGE SC Höhe abstellen dürfen
1 /6{1) Ferner komme rechtlich wesent- em sSe1 MC übersehen, dass die DE-
ich darauf ob bzw. WeTr Lohn oder Gestel- tellte Ordensschwester allein ZUr Ausfüllung
lungsgeld ezieht (BSG, Urteil VOIN 20 Janu- des S1e und ihren en hetreffende Aposto-
ar 1983 ]L} unveröff.) Da keın ates alı werde. Zwar könne die alls eIst-
Arbeitslohn die gestellte Ordensschwester, lıcher Auftrag betriebene Kranken- und All-
sondern estellungsgeld dıie rdensge- enpflege gleichzeitig eiınem weltlichen Be-
meıninschaft abgeführt werde, preche dies Yru{IsD1ı entsprechen S komme dann e1-
ebenfalls das Vorliegen eiınes Arbeits- 1ier Sewilssen Deckungsgleichheit zwıschen
verhältnisses zwischen der sestellten Ordens- der Tätigkeit der Ordensschwester und dem
schwester und dem Gestellungsnehmer. Der Wirkungsfel eiıner (zUu Erwerbszwecken äl
Umstand, dass das estellungsgeld Inzdie gen) weltlichen Kranken- und Altenpflegerin
Höhe eıner ansonsten entrichtenden Ent- Allerdings re eıne Ordensschwester ihren
ohnung erreıicht, indiziert NIC. ohne weIlte- Dienst 1Im Regelfall abweichend VOIN arıfver-
1eSs eıne Qualifizierung als Arbeitslohn. Yaglıc. sebundenen Arbeitskräften aus S1e
ulserdem sSe1 die 1ImM OGV vorgesehene Mög- werde meılst über das tarıfvertraglich UumrI1Ss-
16}  el berücksichtigen, die gestellte (Jr- SCI1IC Arbeitsfe hinaus alı Aus einer sol-
densschwester jederzeıt abziehen können. chen ‚über-oblıgationsmälsigen  C6 Ausführung
Auch dies belege, dass dıe ordensmälsige Bın- ihres Dienstes ergebe sıch auch objektiv eY-

dung der gestellten Schwester den Vor- ennbar die apostolatsbedingte Besonder-
rang VOr der onkret auszuführenden atıg- heit der Tätigkeıt eıner Ordensschwester.
keit hat 1es komme eutlic darın ZAUI AUS-® Aus der Gesamtbeurteilung der obje  NI
NUC dass sich der Gestellungsnehmer 1ImM baren MsTande en sich für das Landes-
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sozlalgericht In Maınz 1ImM vorliegenden Fall,

Vgl BSGE S 278 ff; BSG, Urteil VO 2() Januardass die Tätigkeit der gestellten Ordens- 1983 11 unveröffentlicht: BSGE Zschwestere 1ImM Sinne des Abs Zl (6;BverwG, Beschluss VO August 1993
BetrVG iM erster me dem Yrwer Buchholz 251.5 YS Nr. D

dienen estiimm WArl. Ihr Eınsatz sel auch Verw' Beschluss VO September 1990)

vorwiegend UKe Bewe  runde carıtatıver — Buchholz 25 1.8 12 RhPPersVG Nr. IE BEFHE
7 9 192 ff; Ordensangehörigen Rheinland-oder religiöser Art estimm Hınwelse das- Pfalz, rteıl VOININ September 1979 Sa 126/79

für, dass die Ordensschwester aus anderen, unveröffentlicht; LAG Nordrhein-Westfalen, Urteil
VO ihrem en abweichenden Intentionen VOINN September 1971 Sa A48/71 1972,

299, 2096heraus alı werde, en MI VOTIT.

Ulrıch OP

Pour 1es YCUX Fur die
/um Odestag DON Marie-Alain Couturıer

It eiıner beeindruckenden Bildsequenz Erinnerung eınen, der ehl
für die Zeitschri „Magnum“ aı der

Schweizer Photograph ene BurrI1 der Eıner auf BurrI1s (01K0) der Inspırator
fünfzigerre des 20 Jahrhunderts das Wer- des formidablen Neubaus, Marie-Alaın (l<
den des Neubaus des Dominikanerkonvents turlıer OP.* Er War kurz eDru-
La oOurette 1mM französischen l’Arbresle festE 1954, gestorben 1Im er VON 56 Jahren
sehalten.‘ Den Auftrag diesem nternen- eın AROod! der unversehens dazwischen-
INen hatten die Predigerbrüder den Je- kam“, WIe Le Corbusier CS 1ImM IC auf Cou-
er Zeıt schon berühmten Architekten Le urlers (ZU) frühen Tod und dessen Auswir-
Corbusier vergeben. Kınes der Bilder Burrıs kungen aufdas Klosterbauprojek einmal for-
hält eıne „Begegnung der ritten66 (Frank- muliert hat
furter Allgemeine eitung fest: s zel den Anlässlich des 5() Todestages VOI Marie-Alain
Meıister be]l der Besichtigun des Rohbaus 1IN- Couturier wurdı die Sächsische ademıe
miıtten eiıner Gruppe VOIN z zehn Jungen der Architekten In Dresden das Wiırken des
Dominikanern. Im CcCNatten ein1ıger Bäume französıschen Dominikaners In eıner SrOIS-
stehend, dem Photographen den Rücken angelegten Ausstellun ntier der Über-
ekehrt, schauen der alte Mann und dıe we1ils- chriıft „Im Dienst der Schönhe1l  66 wurde COou-
Sewandeten Ordensleute In tiller Andacht urlers en 1M Kontext des kulturellen und
auf die architektonische Erscheinung, die ntellektuellen UIDrucNANs se1ıner Zeıt ezelgt;
sıch ihnen iIm Abstand VOI Sut 300 Metern Oortrags- und Diskussionsveranstaltungen

Hang des nächsten Hügels zel das begleıteten die sehenswerte Präsentation.
NEUE, In sleisendes Sonnenlic setauchte, Nur 51 re ach der Wiedergründun der
strahlend weilse Haus aus etion Als ware eın französischen Provınz des Dominikanerordens
Besucher VON einem remden aneten DE=- maisgeblich inıtuert WG Henr1-Domini-
landet, sSTe das Bauwerk da YJUC Lacordaire OP werden 1901 auf Anord-
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